	 Kontenrahmen, Kontenplan


Zeitliche Einordnung:

I. Jahrgang HAK, RW

Eingangsvoraussetzungen:

· Buchen auf Bestands- und Erfolgskonten (ohne USt)

· System der doppelten Buchhaltung (Betriebsvermögensvergleich, G&V)

· HW-Erlöse und Wareneinsatz

· Privatkonten

Zentrale Fragen:

· Was ist ein Kontenrahmen und welchen Zweck erfüllt er?

· Was ist ein Kontenplan und welchen Zweck erfüllt er?

· Wie ist der Österreichische Einheitskontenrahmen gegliedert?

· Woraus setzt sich eine Kontonummer zusammen?

Grobplanung:

	Aktivität
	Funktionsträger
	Sozialform

	Einstieg
	Kontenplan
	Lehrer mit Klasse

	
	Erklärung, warum es Kontennummern gibt
	Lehrer

	Information
	Tafelbild, Kontenplan
	Lehrer

	
	Folie 1 und 2
	Lehrer

	Problemstellung
	Aufgabe 1
	Partnerarbeit

	
	Aufgabe 2a und 2b
	Lehrer mit Klasse

	
	Aufgabe 2c bis 2e
	Einzelarbeit

	Zusammenfassung
	zentrale Fragen evtl. mit Folien
	Schüler


Detailplanung:

Einstieg:

· Der Kontenplan, der während des gesamten Jahres verwendet wird, wird ausgeteilt.

· Dazu wird den Schülern erklärt: "Wir haben bisher nur mit einigen wenigen Konten gearbeitet. Auf diesen Seiten finden Sie noch viele weitere Konten, mit denen wir im Laufe des Jahres arbeiten werden. In der Praxis gibt es natürlich noch viel, viel mehr (in manchen Unternehmen sogar Hunderte)."

· So viele Konten sind schwer zu verwalten. Viele von ihnen hören sich ziemlich ähnlich an, Verwechslungen sind leicht möglich. Deshalb gibt es eine Erleichterung. Was steht neben den Kontennamen? - eine Nummer

· Diese sog. Kontennummer hilft, die Konten in eine gewisse Ordnung zu bringen und eine große Anzahl von Konten einfach zu verwalten. Durch die Kontennummer kann ein Konto eindeutig identifiziert werden, es kann zu keinen Verwechslungen kommen.

· Diese Kontennummern mit den dazugehörigen Kontennamen sind im Kontenrahmen bzw. im Kontenplan dargestellt - (Überschrift an Tafel schreiben).

Information:

· Tafelbild: Erklärung des Unterschiedes zwischen Kontenrahmen und Kontenplan, Festhalten an der Tafel.

· Vorteile des Kontenrahmens: 

· leichtere Kontierung: man braucht nur die Kontennummern auf die Belege schreiben - schneller

· klare und bessere Aussage: keine Verwechslungsgefahr, zB. Vorräte, welche Vorräte sind gemeint (Heizöl, Brennstoffe, Schmiermittel, etc.) - bei Angabe der Kontonummer keine Verwechslung möglich

· zwischenbetrieblicher Vergleich: ohne Kontenrahmen würde jedes Unternehmen die Konten in beliebiger Reihenfolge ordnen. Wenn man Job wechselt, müsste man sich immer neu eingewöhnen. Durch den Kontenrahmen sind aber die grundlegenden Richtlinien vorgegeben.

· Auch der Kontenplan, den wir in der Schule verwenden, richtet sich nach dem Österreichischen Einheitskontenrahmen. Dieser und genauso wie unser Kontenplan in 10 Kontenklassen aufgeteilt (0-9).

· Fortsetzung Tafelbild: Auflistung der Kontenklassen mit Bezeichnungen

· Diese Einteilung ist natürlich nicht willkürlich. Wir haben ja bereits gehört, dass es Bestandskonten und Erfolgskonten gibt. Was sind Bestandskonten (Antwort: Konten, die in der Bilanz aufscheinen) - Folie 1.

· Was sind Erfolgskonten (Antwort: Konten, die in der G&V aufscheinen) - Folie 2.

· Auch die Kontennummer ist in spezieller Weise aufgebaut (Vergleich mit Hausnummer, Stock, Tür) - Fortsetzung Tafelbild.

Problemstellungen:

· Schüler sollen Aufgabe 1 in Partnerarbeit lösen. Die OH-Folien dienen als Lösungshilfe (Kopien werden ausgeteilt). Anschließend werden die Ergebnisse mit Hilfe der Folie 3 verglichen.

· Aufgabe 2 dient zur Wiederholung. Aufgabe 2a und 2b werden gemeinsam an der Tafel gelöst. Die Schüler werden darauf hingewiesen, dass bei Buchungssätzen ab jetzt immer Kontonummer und Name des Kontos anzugeben sind.

· Aufgabe 2c bis 2e werden von den Schülern in Einzelarbeit gelöst (bzw. Rest ist Hausübung).

Zusammenfassung:

Durch die Schüler, Lehrer stellt zentrale Fragen als Hilfe.

Kontenrahmen und Kontenplan


	= eine Rahmenempfehlung, wie Unternehmen ihren Kontenplan gestalten können.
	= die Kontenorganisation eines bestimmten Unternehmens, die auf dem Kontenrahmen basiert.

	Vorteile:

· erleichtert Kontierung

· ermöglicht klare und bessere Aussagen

· erleichtert den zwischenbetrieblichen Vergleich
	

	
	

	Österreichischer Einheitskontenrahmen:
aufgebaut in 10 Kontenklassen (0-9)

[0]   Anlagevermögen
[1]   Vorräte
[2]   sonstiges Umlaufvermögen
[3]   Fremdkapital (Verbindlichkeiten)
[4]   betriebliche Erträge
[5]   Materialaufwand
[6]   Personalaufwand
[7]   Abschreibungen, sonstige betriebliche 
       Aufwendungen
[8]   Finanzaufwand und Finanzerträge
[9]   Kapitalkonten, Abschlusskonten
	


Aufbau einer Kontonummer

zB. Konto   0   6   2   4






Kontoklasse 0 (Anlagevermögen)

Kontengruppe 06 (andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung)





Kontenuntergruppe 062 (Büromaschinen, EDV)





Konto 0624 (Laserdrucker)

	Kontenrahmen und Kontenplan

Arbeitsblatt 1


Problemstellung 1:
Kreuzen Sie an, ob es sich bei den angegebenen Konten um Bestands- oder Erfolgskonten handelt. Geben Sie dann die Kontenklasse und die dazugehörige Kontonummer an und bestimmen Sie, ob das Konto gegen SBK (Schlussbilanzkonto) oder GuV abgeschlossen wird.

	Kontenbezeichnung
	Bestands-konto
	Erfolgs-konto
	Konten-klasse
	Konto-nummer
	Abschluss

	Lieferforderungen
	
	
	
	
	

	EDV- Anlage
	
	
	
	
	

	Kassa
	
	
	
	
	

	Rohstoffverbrauch
	
	
	
	
	

	Werbeaufwand
	
	
	
	
	

	Versicherungsaufwand
	
	
	
	
	

	Gehälter
	
	
	
	
	

	Lieferverbindlichkeiten
	
	
	
	
	

	Zinserträge aus Bankguthaben
	
	
	
	
	

	Mieterträge
	
	
	
	
	

	Bank
	
	
	
	
	

	Vorrat Heizöl
	
	
	
	
	

	Handelswarenerlöse
	
	
	
	
	

	Abschreibung
	
	
	
	
	

	Zinsaufwand für Darlehen
	
	
	
	
	

	Handelswarenvorrat
	
	
	
	
	

	Verbindlichkeiten Krankenkasse
	
	
	
	
	


Problemstellung 3:
Folgende Geschäftsfälle sind im Jänner zu verbuchen:

	3.1.
	Wareneinkauf auf Ziel um EUR 26.300,--

	5.1.
	Warenverkauf auf Ziel um EUR 44.500,--

	7.1.
	Eröffnung eines Bankkontos, Bareinlage EUR 1.000,--

	9.1.
	Zahlung der Feuerversicherung für den Monat Dezember in Höhe von EUR 300,-- durch Banküberweisung

	11.1.
	Privatentnahme bar EUR 2.500,--

	14.1.
	Bankeingang in Höhe von EUR 23.700,--; Ausgleich einer Ausgangsrechnung durch einen Kunden

	16.1.
	Zahlung der Geschäftsmiete in Höhe von EUR 2.400,-- bar

	31.1.
	Abschluss:   1. Warenendbestand laut Inventur EUR 116.000,--
                     2. Abschreibung der Geschäftsausstattung EUR 3.000,--


Aufgabe:

a) Schreiben Sie die Buchungssätze zu den Geschäftsfällen auf. Geben Sie dabei jeweils Kontonummer und Kontonamen an!

b) Bezeichnen Sie die untenstehenden Konten mit den dazugehörigen Kontennummern.

c) Tragen Sie die Buchungen auf den untenstehenden Konten ein. Bei Bedarf sind neue Konten hinzuzufügen. Stellen Sie die Konten bei Platzmangel auf der Rückseite dar.

d) Schließen Sie die Konten per 31.1. ab. Das Schlussbilanzkonto und die GuV-Rechnung sind ebenfalls darzustellen.

e) Ermitteln Sie den Erfolg durch Betriebsvermögensvergleich und durch Gegenüberstellung von Aufwendungen und Erträgen.






Lösung Aufgabe 1:

	Kontenbezeichnung
	Bestands-konto
	Erfolgs-konto
	Konten-klasse
	Konto-nummer
	Abschluss

	Lieferforderungen
	x
	
	2
	2000
	SBK

	EDV-Anlage
	x
	
	0
	0620
	SBK

	Kassa
	x
	
	2
	2700
	SBK

	Rohstoffverbrauch
	
	x
	5
	5100
	GuV

	Werbeaufwand
	
	x
	7
	7650
	GuV

	Versicherungsaufwand
	
	x
	7
	7700
	GuV

	Gehälter
	
	x
	6
	6200
	GuV

	Lieferverbindlichkeiten
	x
	
	3
	3300
	SBK

	Zinserträge aus Bankguthaben
	
	x
	8
	8100
	GuV

	Mieterträge
	
	x
	4
	4810
	GuV

	Bank
	x
	
	2
	2800
	SBK

	Vorrat Heizöl
	x
	
	1
	1360
	SBK

	Handelswarenerlöse
	
	x
	4
	4000
	GuV

	Abschreibung
	
	x
	7
	7010
	GuV

	Zinsaufwand für Darlehen
	
	x
	8
	8290
	GuV

	Handelswarenvorrat
	x
	
	1
	1600
	SBK

	Verbindlichkeiten Krankenkasse
	x
	
	3
	3600
	SBK


Aufgabe 1:

	Kontenbezeichnung
	Bestands-konto
	Erfolgs-konto
	Konten-klasse
	Konto-nr.
	Abschluss

	Lieferforderungen
	
	
	
	
	

	EDV-Anlage
	
	
	
	
	

	Kassa
	
	
	
	
	

	Rohstoffverbrauch
	
	
	
	
	

	Werbeaufwand
	
	
	
	
	

	Versicherungsaufwand
	
	
	
	
	

	Gehälter
	
	
	
	
	

	Lieferverbindlichkeiten
	
	
	
	
	

	Zinserträge aus Bankguthaben
	
	
	
	
	

	Mieterträge
	
	
	
	
	

	Bank
	
	
	
	
	

	Vorrat Heizöl
	
	
	
	
	

	Handelswarenerlöse
	
	
	
	
	

	Abschreibung
	
	
	
	
	

	Zinsaufwand für Darlehen
	
	
	
	
	

	Handelswarenvorrat
	
	
	
	
	

	Verbindlichkeiten Krankenkasse
	
	
	
	
	


Lösung Aufgabe 3:

a) Buchungssätze

3.1.
1600 HW-Vorrat
/  3300 Lieferverbindlichkeiten
26.300,--

5.1.
2000 Lieferforderungen
/   4000 HW-Erlöse
44.500,--

7.1.
2800 Bank
/   2700 Kassa
  1.000,--

9.1.
7700 Versicherungsaufwand
/   2800 Bank
     300,--

11.1.
9600 Privat
/   2700 Kassa
  2.500,--

14.1.
2800 Bank
/   2000 Lieferforderungen
23.700,--

16.1.
7400 Mietaufwand
/   2700 Kassa
  2.400,--

31.12.
AB
132.500,--



+ Zukäufe
  26.300,--



- Endbestand
116.000,--



Wareneinsatz
  42.800,--



5010 Handelswareneinsatz
/   1600 HW-Vorrat
42.800,--



7010 Abschreibungen
/   0660 Geschäftsausstattung
  3.000,--

b) Kontennummern zuordnen: siehe a)

d und e)
Konto Privat wird gegen Kapitalkonto abgeschlossen


Abschluss der Bestandskonten (ohne Kapitalkonto) gegen SBK


Abschluss der Erfolgskonten gegen GuV


Abschluss des GuV (Saldo wird gegen Kapitalkonto abgeschlossen)

Kapitalkonto wird gegen SBK abgeschlossen (Summengleichheit muss vorhanden sein)




























Anfangsbestand	52.900,--





Anfangsbestand	265.100,--





Anfangsbestand	116.200,--





Anfangsbestand	43.200,--






































Geschäftsausstattung

















Kapital





Lieferverbindlichkeiten





Lieferforderungen





Anfangsbestand	132.500,--





Anfangsbestand	6.700,--





Handelswarenvorrat





Kassa





Folie 3





Tafelbild








